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Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
e rtn, d. 4. März. Se. Majeſtät der König haben

geruht:
Dem Königl. Hannoverſchen Präſidenten des StaatsRaths,

General Major Prinzen Bernhard zu Solms, und dem
Königl. Nicderländiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten, von Kattendyck, den Rothen Adler- Orden erſter
Klaſſe auch Allerhöchſtihrem General Konſul Hebel er zu Lon
don den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu
verleihen ferner

Den bei der Schweißzeriſchen Eidgenoſſenſchaft als Aller
höchſtihren außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter bisher beglaubigt geweſenen Geheimen Legationsrath
Bunſen von dieſem Poſten abzuberufen und in gleicher Eigen-
ſchaft bei Jhrer Majeſtät der Königin von Großbritannien und
Frland zu akkreditiren, ſtatt ſeiner aber den Kammerherrn,
Freiherrn von Werther, als Allerhöchſtihren außerordent-
üchen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei gedachter
Eidgenoſſenſchaft zu beglaubigen; und

Den Regierungs Rath Schultze von der Königl. Regie
rung zu Potsdam zum Geheimen Oder Rechnungs und vor
tragenden Rath bei der OberRechnungs- Kammer zu ernennen.

Der Erbmarſchall des Fürſtenthums Minden, Freiherr
von der Reck, iſt von Buckeburg hier angekommen.

Berlin, d. 5. März. Se. Majeſtät der König haben
geruht, dem General Major à la suite von Rauch den Ro
then Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Berlin, d. 3. März. Die erſt vor Kurzem begonnene
Haus Kollekte zum Monument, welches die Stadt Berlin dem
Hochſeligen Könige im Thiergarten ſetzen läßt, verſpricht ein
ſehr günſtiges Reſultat, indem wahrſcheinlich mehr einkommen
wird, als die Koſten betragen. Unter andern großen Beiträgen
ſoll auch der hieſige ruſſiſche Geſandte im Namen des Kaiſers,
welcher bekanntlich Berliner Hausbeſitzer iſt, 1000 Dukaten zur
Erxichtung dieſes Denkmals unterzeichnet haben.

Die vor einigen Tagen in der hieſigen Veit'ſchen Buchhand
lung erſchienene Schrift „Preußen, ſeine Finanzen 2c.“, wel-
che den Hrn. v. BülowCommerow in Pommern zum Ver

faſſer hat, macht hier wegen der darin enthaltenen freien Spra
che großes Aufſehen.

Gerbſtädt, d. 1. März. Zum Friedensfeſte des ſieben-
jährigen Krieges, 1763, erhielt der damalige Schutzenverein zu
Gerbſtädt von König Friedrich II. auf ein Jmmediat Geſuch
eine blauſeidene Fahne geſchenkt, welche bei feſtlichen Aufzugen
getragen wurde. Durch den ſeitherigen Gebrauch war dieſes
fur die Stadt Gerbſtädt und insbeſondere den daſigen Schutzen
verein ſo theure Andenken an Jhn, den Großen, den Einzigen
Furſten ſeiner Zeit, in einen ſolchen Zuſtand gekommen, daß es
nur noch aus dem Stabe und aus einem ganz kleinen Theile
blauſeidenen Zeuges beſtand und es wurde deshalb der allge
meine Wunſch laut, daß dieſe alte Fahne auf die wurdigſte
Weiſe erneuert und ſo von Neuem die Zierde der Schutzenauf-
zuge zu Gerbſtädt werde. Die Erneuerung konnte nun auf keine
Weiſe wuürdiger geſchehen, als durch Se. Majeſtät den jetzt
regierenden König, und die Vorſteher des Schuützenvereins ſpra
chen, unter Bezugnahme auf die ihren Vorfahren zu Theil ge
wordene Huld des großen Friedrich, unterm 5. Okt. v. J. in
einer Jmmediat- Vorſtellung den Wunſch um Erneuerung des
alten Denkmals aus. Des Königs Majeſtät willfahrte dieſer
Bitte, denn am 10. Februar ging ein neues Gewand zu dem
3 Fahnenſtabe mit der nachſtehenden huldreichen Kabinets

rdre:
„Jch habe für den Schutzenverein zu Gerbſtädt auf den

am 5. Oktober v. J. von den Vorſtehern vorgetragenen
Wunſch deſſelben die Anfertigung einer neuen Fahne be
fohlen, und laſſe dieſelbe dem Vereine als ein Geſchenk
hierbei überſchicken. Windſor Caſtle, d. 28. Jan. 1842.

Friedrich Wilhelm.
An die Vorſteher des Schützenvereins zu Gerbſtädt.“

in Gerbſtädt ein, worauf am 18. Februar die feierliche Ueber
gabe an den Schützenverein erfolgte.

Das Schutzenkorps begab ſich, unter Anfüührung ſeines
Majors, Kaufmann Meiſe, und des Hauptmanns, Kauf
mann Lehnig, in der Mittagsſtunde unter Glockengeläut, Ab-
feuerung der Kanonen und Muſik nach dem Marktplatze, wo
der Bürgermeiſter Schröter mittels einer Anrede das kbönig



liche Geſchenk uberreichte und mit einem Lebehoch auf den er
habenen Geber ſchloß. Ein, von dem Schuützenmajor Meiſe
Jhrer Majeſtät der Königin dargebrachtes Hoch und eine daran
geknupfte Anſprache, auf welche ein vaterländiſcher Geſang
folgte, ſo wie Dankesworte, welche der Schutzenhauptmann
Lehnig den Behörden widmete, und ein geiſtlicher Geſang
endigten den feierlichen Akt. Die neue Fahne in der Mitte,
getragen von dem älteſten Schutzen, dem Topfermeiſter Buſch,
marſchirten nun die uniformirten Schützen unter Muſikbeglei-
tung und Kanonendonner auf dem Marktplatze einige Male auf
und ab, und demnächſt begab man ſich zu einem gemeinſchaft-
lichen Mittagsmahle. Der Kreis-Deputirte, Rittmeiſter Neu
mann auf Amt Gerbſtädt, brachte dabei den erſten Toaſt aus
er galt Sr. Majeſtät dem Könige, ihm folzten mehrere Toaſte
fur das hohe Herrſcherhaus, das theure Vaterland, die Stadt
Seröſtadt c. Abends war das Rathhaus bis in die Thurm-
ſpitze, ingleichen das Fuhrmann'ſche Gaſthaus, auf das pracht-
vollſte erleuchtet und mit Transparenten geziert, auf einer Tribune
am Rathhauſe brannten bengaliſche Flammen und in den Straßen
bewegte ſich ein glänzender Fackelzug, welcher von den Mitglie-
dern des Schutzenvereins dem Bürgermeiſter Schröter darge-
bracht wurde. Eine fur die Armen der Stadt veranſtaltete Kol-
lekte gab reichen Ertrag, welcher zur Kleidung armer diesjähriger
Konfirmanden verwendet werden ſoll.

Bonn, d. 26. Febr. Geſtern Abend hielt Hr. Profeſſor
A. W. v. Schlegel im Lokale der Leſe- und Erholungs- Ge
ſellſchaft die erſte der ſechs Vorleſungen, welche die Herren Ar
gelander, G. Biſchof, v. Dechen, Goldfuß, Nög-
gerath und v. Schlegel, fur den gebildeten Kreis der Her
ren und Frauen Bonns angekündigt hatten. Das Auditorium
beſtand aus mehr als 500 Perſonen beiderlei Geſchlechts. Der
Vortrag verbreitete ſich uber die Geſchichte der Architektur,
Skulptur und Malerei.

Hannover, d. 28. Februar. Darf man einem Geruchte
trauen, ſo wird die Reiſe, welche unſer Monarch morgen an
tritt (die zunächſt nach Berlin, dann aber auch nach Schwerin c.
gehen wird) von beſonderer Wichtigkeit fur die öffentlichen Ver
hältniſſe unſeres Landes werden. Es heißt nämlich, der König
habe die Abſicht, fur die Zeit ſeiner Abweſenheit die Regierungs-
geſchäfte dem Kronprinzen zu übertragen. Bei einem gewoöhn-
lichen Stande der Dinge wurde eine ſolche Uebertragung der
Regierungsgeſchäfte an den Regierungsnachfolger keine weitere
Bedeutung haben allein in dieſem Falle wird in mehrfacher Hin
ſicht dadurch ein wichtiges Präjudiz begrundet werden. Zwar
iſt die Regierungefähigkeit des Kronprinzen auf keine Weiſe in
Zweifel gezogen, auch wären ſolche Zweifel um ſo weniger mög-
lich, als dieſe Regierungeéfähigkeit ſelbſt nach dem Staatsgrund-
geſetze von 1833 feſtſteht. Dennoch aber war man gewehnt,
dieſe ganze Frage mit einer eignen Art Scheu zu behandeln zu
mal die Vorfrage, der unglückliche Zuſtand des Geſichts unſers
verehrten Kronprinzen, noch keineswegs konſtatirt war. Die
bekannte Verordnung wegen der Beglaubigung der Unterſchrift
des Kronprinzen hat nun zwar die Sache eigentlich entſchieden,
aber dennoch wurde eine förmliche Ausubung der Regierungs-
rechte durch den Kronprinzen noch bei Lebzeiten ſeines erhabenen
Vaters immer ein höchſt bedeutendes Moment ſein. Eine auf
dieſes Gerücht gegruündete Vermuthung iſt, daß die von der
Standeverſammlung erbetene Vertagung eine der erſten Hand
lüngen ſein wurde, die der Kronprinz als einſtweiliger Regent
vornehmen wurde. Ein anderes Gerucht, welches im Publi-
küm mit jener Reiſe in Verbindung gebracht wird mag hier nur
erwähnt werden, um daſſelbe als ganz unwahrſcheinlich zu be-
zeichnen: das iſt das Gerede von einer angeblich beabſichtigten
Wiedervermählung des Königs.

Frankreich.
Paris, d. 28. Febr. Die Mauguin'ſche Jnterpellation

in der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer iſt ſehr friedlich
vorübergegangen. Mauguin ſtellte die ſehr unſchuldige Frage,
ob Guizot den Vertrag vom 20. December nach der Seſſion
zu ratificiren Willens ſei; der Miniſter antwortete: „Wir ha-
ben in Bezug auf das Durchſuchungsrecht neue Unterhandlungen

angeknüpft; welches Ergebniß ſie haben werden läßt ſich nicht
vorausſagen; inzwiſchen ſoll nichts verſaumt werden um die
Unabhängigkeit unſerer Flagge, die Sicherheit unſeres Handels,
zu verbürgen.“ Auf dieſe Erklärung hin ging die Kammer zur
Tagesordnung uüber.

General Bugeaud ſoll gegen Ende März hier eintreffen
es iſt indeſſen nicht wahrſcheinlich, daß er Algier vor der gänz-
lichen Unterwerfung Abd-el-Kaders verlaſſen werde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Febr. Sir Robert Peel's Antrag zur

Aenderung der beſtehenden Korngeſetze hat geſtern im Unterhaus
noch eine Prüfung ausgehalten ein Gegenantrag des Herrn
Chriſtopher eine anders graduirte Skala vorſchlagend
wurde mit 306 Stimmen gegen 104 verworfen. Majorität
fur Peel's Motion 202.

Sir Robert Peel hat ſich heute auf der Königin ſpezielle
Einladung nach Brighton begeben.

London, d. 26. Febr. Nach Berichten aus Portsmouth
wird die Königin von Brighton aus am 28. d. M. Portsmouth
beſuchen und ſich am folgenden Tage auf dem Dampfſchiffe
Black Eagle einſchiffen, um das bei Spithead liegende Flaggen
ſchiff des nach dem Mittelmeer beſtimmten Vice-Admirals, Sir
Edward Owen, die Queen von 120 Kanonen, zu beſichtigen.
Zugleich beabſichtigt die Königin, auf der königlichen Jacht
Royal George, welche ein Sohn des verewigten Königs, Lord
Adolphus Fitzeclarence, befehligt, eine kurze Seefahrt zu
machen. Jn Portemouth werden bereits durch Admiral Co
drington und Gouverneur Pakenham alle Anſtalten zum
wuürdigen Empfange Jhrer Majeſtät getroffen. Bei Jhrer An
kunft ſollen alle Schiffe, ſowie die Beſatzung, königliche Sal-
ven feuern, und Montag Abends werden alle Kriegsſchiffe zu
Portsmouth und Spithead illuminirt ſein. Prinz Albert wird
bei dieſem Anlaſſe den Hafen von Portsmouth zum erſten Male
beſuchen.

Spanien.
Nach Berichten aus Madrid vom 21. Februar war die

Deputirtenkammer mit der Debatte über den Adreſſe- Entwurf
endlich zum Schluſſe gekommen. Mehrere Senatoren ſind zu
ſammengetreten, die Frage zu berathen, ob es angemeſſen ſei,
das Kabinet unbedingt zu unterſtutzen; energiſche Reden ſollen
dabei gefallen ſein; die Mehrheit ſcheint der Meinung, ein Mi-
niſterwechſel könne nicht ſchaden. Die nächſte öffentliche Sitzung
des Senats dürfte intereſſant werden, weil Marliani und
Campuzano Jnterpellationen bereit haben. Man iſt etwas
beſorgt fur die Ruhe zu Barcelona.

T ü r k e i.
Konſtantinopel, d. 8. Febr. Der anglikaniſche Biſchof

Alexander war am 27. Januar in Jaffa eingetroffen und
hatte ſich, begleitet vom Oberſt Roſe, nach Jeruſalem, wo er
am 31. einzutreffen gedachte, begeben. Man erwartet mit Un
geduld Nachrichten über den Empfang von Seiten der dortigen
chriſtlichen Patriarchen und Biſchoöfe. Der Seriasker, Mu-

ſtaphaPaſcha, hat einen kaiſerlichen Ferman zur Weiterreiſe
nach dem heiligen Lande ohne Zoögern ausſtellen laſſen.



Vermiſchte s.
Berlin, d. 2. März. Morgen verläßt uns Liſzt.

Ein Fürſt könnte nicht in glänzenderer Weiſe von uns ſcheiden!
Nicht ſeine Virtuoſität, ſondern die edle Anwendung derſelben,
die freigebige, würdige, wahrhaft adelige Geſinnung des Kunſt-
lers hat ihm dieſe Aeußerungen der Theilnahme erworben Heute
meldeten uns die Zeitungen abermals eine Vertheilung von
1794 Thlrn., die der Ertrag des letzten, zu wohlthatigen
Zwecken veranſtalteten Concerts des Kunſilers geweſen ſind. Es
waren 500 Thlr. davon einem Theile der Kleinkinderbewahran-
ſtalten zugewendet worden. Dies veranlaßte dieſen Morgen
einen ruhrenden Auftritt. Hundert dieſer Kleinen, alle unter
ſechs Jahren erſchienen unter Fuhrung ihrer Beaufſichtiger im
Hotel de Ruſſie, wo Liſzt wohnt, und verſammelten ſich da-
ſelbſt in dem großen Saale. Liſzt, dem ihre Anweſenheit durch
eine Deputation der Vorſteher angezeigt war, kam herab. Die
Kleinen begrußten ihn mit einem Lobgeſange: „„Lobt froh den
Herrn ihr jugendlichen Chöre und vier der Kinder ſtreuten
ihrem Wohlthäter Blumen. Der freundliche Kunſtler war aufs
innigſte bewegt und gerührt; er vermochte nicht zu ſprechen, aber
nahm in ſeiner Freude die Kleinen empor und küßte ſie herzlichſt.
Heute Abend findet ſein großes Abſchiedsconcert, nunmehr das
achtzehnte ſeit zwei Monaten, in dem er ſich offentlich hören
läßt, ſtatt, und morgen in der Mittagsſtunde, unmittelbar
vor der Abfahrt, wird er noch zum Beſten der armern Studi-
renden in ſeinem Hotel ſpielen. Dafuür bereitet ihm aber die
Univerſität auch ein Komitat, wie noch keins hier vorgekommen.
Mit 30 vierfpaännigen Wagen mit 50 Reitern, Studirende in der
akademiſchen Feſttracht, wird ihm das Geleite bis eine Meile vor
die Stadt, dem Dorfe Friedrichsfelde, gegeben, wo der reiche
Gutsbeſitzer daſelbſt, Hr. v. Treskow, ſämmtliche Studirende
zu ſich eingeladen hat. So ſcheidet er von uns, wahrhaft als
ein Kunſtlerfurſt!

Berlin hat auf eine Einwohnerzahl von 330,000 See-
len 212 Polizeibeamte und Gendarmen, Königsberg auf 68,000
Seelen 47 Polizeibeamte und Gendarmen, Breslau auf 100,000
Seelen 45 Polizeibeamte und Gendarmen, Magdeburg auf
56,000 Seelen 27 Polizeibeamte und Gendarmen, Köln auf
71,000 Seelen 39 Polizeibeamte und Gendarmen, Danzig auf
60,000 Seelen 33 Polizeibeamte und Gendarmen. London
hat dagegen auf einer Einwohnerzahl von etwa 13 Millionen

Seelen nicht weniger als 10,000 Polizeibeamte. Wenn ſich
hiernach in Berlin das Verhältniß der Polizeibeamten zu der
Einwohnerzahl wie 1 zu 1560 ſtellt, ſo kommt in London ſchon
auf 150 Einwohner ein Polizeibeamter. Noch gunſtiger ſtellt
ſich durchſchnittlich das Verhältniß bei uns in den Provinzen,
und es zählt nach der vorſtehenden Zuſammenſtellung Breslau
auf 2222, Königsberg auf 1450, Köln und Magdeburg auf
2080 und Danzig auf 1818 Einwohner nur einen Polizei
beamten.

Aus Thüringen, d. 2. März. Die Dorfzeitung
läßt heute den Thüringer Wald in folgenden Worten ſich ver
nehmen: „Proteſtation und Einladung. Manche Menſchen, ein
mal fur rauh und unfreundlich verſchrieen, können ſelbſt wenn
ſie recht freundlich ſind, jenen ublen Ruf nicht los werden ſo
ſcheint es auch mit mir zu ſein. Seit einer ziemlichen Anzahl
von Jahren waren meine Walder und Wieſen nicht mit ſo wenig
Schnee bedeckt, meine Wege und Höhen ſo zugänglich, meine Berg-
gipfel weniger von Stürmen heimgeſucht, als in dieſem Jahre,
und doch ſchreibt im letzten dieſer Blätter Einer das Gegentheil
in die Welt hinaus und malt die Härte des Winters mit den
grellſten Farben. Meine diedern Bewohner lacheln daruber,
aber auch euch fremden Leſern mochte ich nicht gern in ſo ab-
ſchreckendem Licht erſcheinen kommt daher ſelbſt zu mir und
uberzeugt euch, daß mein Winter diesmal nicht ſtrenger iſt, als
der niederer Gegend. Der Thüringer Wald.“

Aus Baiern, d. 2. März. Die Wuthkrankheit
unter den Hunden nimmt bei uns durch ihre Ausdehnung einen
immer gefährlichern Charakter an, und man kann kaum mehr
zweifeln, daß ſie ſich epidemiſch, als Seuche, unter den Hunden
weiter verbreite. Alle großern Stadte, Bamberg, Regensburg,
Augsburg, Nurnberg, Munchen, letztere Stadt beſonders, ha
ben Fälle ausgebrochener Wuth bei Hunden; auf dem Lande ſind
hier und da ganze Landſtrecken durch dergleichen tolle Thiere un-
ſicher. Aus der Gegend von Noördlingen vernehmen wir aus
Privatbriefen und Lokalblättern die traurige Nachricht daß die
ſer Tage dort in einem Umkreiſe von wenigen Stunden 16 Men
ſchen von tollen Hunden gebiſſen worden ſind.

Die Frau eines Arbeiters in Jrland ſagte: Jch
wunſchte, die Mäßigkeitsvereine wäären, wo der Pfeffer waächſt;
ſeit mein Mann dazu gehoört, iſt er alle Tage krank.“ (Die
Mitglieder verpflichten ſich nämlich dort, den Branntwein nur

W

als Medicin zu gebrauchen.)

DZDDTIII

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die unweit Cöthen in Groß- Wei
fand belegene Schenke mit Wohn und
Wirthſchaftsgebaäuden, angrenzendem Garten
und einer halben Hufe Land, ſoll in Folge
Auftrages von dem Unterzeichneten aus freier
Hand meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
den 18. Maärz d. J., Vormittags 10 Uhr,

in dem zu verkaufenden Grundſtücke anbe-
raumt; die Verkaufsbedingungen können in
dem Geſchaftslocale des Unterzeichneten ein
geſehen, auch Gebote ſchon vor dem Termi-
ne abgegeben werden.

Cönnern, den 17. Februar 1842.
Der Juſtiz Commiſſarius

Seeligmüller.

Gaſthofs Verkauf oder
Vermiethung.

Die dem hieſigen Gaſtwirth Hrn. Louis
Eger zugehörigen, sub No. 7 und 8. am
hieſigen Markte in der ſchönſten Lage auf
der Sommerſeite gelegenen, als Gaſthof ein-
gerichteten und benutzten Häuſer mit Sei-
ten und Hintergebauden, worin ein neuer
Saal mit einem taglich beſuchten Geſell
ſchaſtslocal und Billard befindlich, ſollen
in dem hierzu auf den

21. März c., Mittags 1 Uhr,
im Egerſchen Gaſthofe ſelbſt anbe-
raumten Termine verkauft, oder an einen
qualificirten Gaſtwirth auf den Zeitraum vom
1. April 1842 bis 1845 vermiethet werden.

Die Bedingungen ſind beim Unterzeich-
neten zu erfahren.

Hettſtädt, den 28. Febr. 1842.
Der Juſtizcommiſſarius und Notarius

Bindewald.

Bekanntmachung.
Da mein perſönliches Befinden nun

Gott Lob zur ganzlichen Wiedergeneſung uber-
gegangen iſt, zugleich aber auch alle Be-
hinderungen, welche einige Zeit meinem Auf-
treten als Aſſiſtent in Gemeinheitstheilun
gen, Separationen und Ablöſungen entge
genſtanden, ganzlich gehoben ſind, ſo mache
ich ſolches meinen Geſchaftsfreunden hier-
durch bekannt, mit dem Beifugen: daß ich
allen denjenigen Grundbeſitzern, welche ſich
in ihren Angelegenheiten mit Vertrauen an
mich wenden werden, ihre Rechte und Jn-
tereſſen mit meiner ganzen Kraft, beſtem
Wiſſen und langjahriger Erfahrung, durch
Rath und Beiſtand auch in den anſtehen-
den Terminen, befoördern und befeſtigen werde.

Merſeburg, den 26. Febr. 1842.
Der Oekonomie-Commiſſarius

Dantz.



Bei E. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben

M. Wölfer's
praktiſches Lehrbuch zur Anfertigung der

Bauanſchläge und
Bauriſſe

von Wohn und LandwirthſchaftsGebaäuden,
ſowie Anweiſungen zu deren Ausfuührung,
nebſt der dazu erforderlichen Materialien
kunde. Fuür angehende Baumeiſter, Mau-
rer und Zimmermeiſter und die es werden
wollen, für Magiſtratsperſonen, Bauherren,
ſowie auch fur Gewerbe und Realſchulen.
Mit 28 großen, ſauber lithographirten Ta
feln, enthaltend: Grund-, Auf und Pro-
ſilriſſe von Gebauden. gr. 8.

Preis 1 Thlr. 27 Sgr.
Hier iſt endlich ein Werk, wie es der

praktiſche Baumeiſter, der Maurer und
Zimmermeiſter, langſt ſchon gewünſcht ha-
ben, das naämlich, neben der Anfertigung
der Bauanſchläge, zugleich eine grundliche
Anleitung ertheilt, alle Arten von Bauriſſen
zu entwerfen und correct zu zeichnen. Jns-
beſondere iſt dieſes Werk allen denen zu em-
pfehlen, die ſich auf das Meiſter Examen
vorbereiten wollen nicht weniger aber iſt
daſſelbe fur Bauherren von vielfachem Nu-
tzen zur genauen Berechnung der Baukoſten
und zur Reviſion der Bauanſchlage.

Fortwährend S
gute ſtarke Spann- und Wagenpferde von
5 bis 12 Jahren, werden von Unterzeichne-
ten gekauft und verkauft.

Halle, den 4. Maärz 1842.
Die Handelsleute

J. Zöllner, W. Kopp,
Oberſteinthor No. 1535.

Zwei neumilchende Kuühe mit den Kal-
bern ſtehen zu verkaufen bei

Dähne in Löbejün.

Friſchen glaſirten Malzzucker
in Platten und Bonbons, desgleichen Ham-
burger Voltzjes empfing

Carl Brodkorb.
Haidegrütze, fein und grobkörnig,

auch geroöſtete braune Hafergrütze,
empfiehlt Carl Brodkorb.

Von Braunſchweiger Mumme
empfing ich wieder eine neue Sendung.

Carl Brodkorb.
Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter

Steinberg in Eisleben.

Wegen Raäumung eines Platzes im bota-
niſchen Garten ſollen die, darauf befindlichen
verpflanzbaren Standbaäume, ſo wie eine
Sußkirſch-Baumſchule, veredelt und unver-
edelt, ſogleich verkauft werden. Kaufluſtige
belieben ſich bei Hrn. Hofgärtner Baum zu
melden.

Halle, den 5. März 1842.
Prof. v. Schlechtendal.

Einen moraliſch gut erzogenen jungen
Menſchen ſucht als Lehrling der Poſamentirer

Karl Klahre in Naumburg.

Ein Sohn auswaärtiger Eltern kann zu
Oſtern c. als Lehrling angenomm n werden
bei dem Conditor Schelling in Halle.

Zwanzig Stück Schaafböcke, 100 Stück
Mutterſchaafe mit Lammern, 50 Stuck
Hammel, 100 Stuück Erſtlings und Jahr-
lingszibben, ſtehen auf dem Amte Friede-
burg zum Verkauf.

Mehrere Wiſpel gute Koch- und Saa-
men-Erbſen, desgl. Kavalier Gerſte zur
Saat, liegen zum Verkauf auf dem Amte
Friedeburg an der Saale.

Ein Bukſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Stellmachermeiſter Pötſch,
Dachritzgaſſe No. 987.

Zwei brauchbare Ackerpferde, 6 und
9jahrig, ſtehen zu verkaufen bei

Däahne in Löbejun.

25 Schock geſunde 1 bis 2 Zoll ſtarke

IJnm Verlage von Jm. Tr. Wöller
in Leipzig erſchien ſo eben und kann durch
alle Buchhandlungen bezogen werden, in
Halle vorräthig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:

Grundſätze der Gartenkunſt, wekche
ſowohl bei Anlegung großer Parks oder
vei Landſchafts und Naturgärten von
großer Ausdehnung, als auch bei Ein
richtung und Anlage kleinerer Garten be
foigt werden müſſen. Ein praktiſches
Handbuch fur Gärtner und Beſitzer von
Grundſtücken, die Gartenanlagen entwe-
der zu ihrem Vergnügen ſelbſt entwerfen,
oder dieſelben unter ihrer ſpeciellen Lei
tung anordnen laſſen wollen. Mit Ab-
bildungen, welche neue Jdeen zu Gar
tenverzierungen enthalten, von Fr. Huth,
prakt. Kunſtgaärtner. Zweite verbeſſerte
Auflage. (192 S.) Preis 21 gGr. oder
261 Ngr. oder Sgr.

Der praktiſche Blumengärtner, oder
Anweiſung, die beliebteſten Blumen und
Zierpflanzen ſowohl im Freien als auch
in Gebaäuden vortheilhaft zu pflanzen,
ſelbſt zu ziehen und auf die beſte Weiſe
zu veredeln. Ein Handbuch fur Gart
ner, Gartenbeſitzer und alle diejenigen,
welche die Cultur der Blumen zu ihrem
Vergnügen betreiben wollen. Nebſt einem
Blumen- Garten Kalender fur alle Mo

nate des Jahres und einem lateiniſchen
und deutſchen Regiſter. Von Heinrich
Gruner, Mitglied der Niederlauſitziſchen
Obſtbaugeſellſchaft in Guben. Dritte
verb. Auflage. gr. 8. (355 S.) broch.
21 gGr. oder 26 Ngr. oder Sgr.

Pflaumenbäume, beſte Sorte, welche auf Der unterweiſende Monatsgärtner,
dem Anſpanngute No. 13. in Döſel zur
Anſicht bereit ſtehen, verkauft

J. C. Krahmer in Wettin.

Jch bin geſonnen, mein in Schotterei
bei Lauchſtädt gelegenes Koſſathengut verän-
derungshalber aus freier Hand zu verkau.
fen. Die Wirthſchaftsgebäude neugebaut auf
Ziegel, 52 Berliner Scheffel Ausſaat, 4
Stuck Rindvieh und Schaafe.

Chriſtoph Heinze.

Mittwoch, als den 9. Marz, ſoll Nach
mittag 3 Uhr, in dem Gerlachſchen Gaſt
hofe zu Reideburg, mehrere Braufaſſer,
worunter 3 Stück à 400 Quart enthal-
tend, ferner mehrere Wagen und Wirth-
ſchaftsGeraäthe, wobei ein ganz gut erhal-
tener Ladentiſch mit 12 Schiebkaſten, gegen

St baare Zahlung verkauft werden.

oder deutliche Erklärung ſammtl. monatl.
Arbeiten im Gemuſe, Obſt, Blumen-,
Wein und Hopfengarten, ſo wie auch
im Gewachshauſe. Ein ſicherer Leitfaden
fur angehende Gartner und Gartenlieb
haber. Nebſt einem Nachtrage uüber Be
handlung der Gemuſeſamereien und über
die vortheilhafteſte Benutzung und beſte
Aufbewahrung verſchiedener Gemuſe,
Garten und Baumfrüuchte. Alles auf
eine zwanzigjährige Erfahrung
gegründet und herausgegeben von
Heinrich Gruner. Dritte verb. Auf
lage. gr. 8. (204 S.) geh. 18 gGr. oder
221 Ngr. oder Sgr.

Ein Burſche kann in die Lehre treten
bei dem Guürtler und Neuſilber Arbeiter
K. Jänicke, in der Wagenfabrik der Hrn.
Lindner Lange, große Steinſtraße
No. 128,

Beilage
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Beilage zu Nr. 55
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 7. März 1842.
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Denutſchland.
Berlin, d. 28. Febr. Bei dem Regierungsantritt Sr.

jetzt regierenden Majeſtät ſtand die Angelegenheit des Kölner
Dombaues ſo, daß nunmehr die Frage des Fortbaues eine große
Entſcheidung verlangte. Sie iſt bekanntlich in einer Weiſe er
folgt, welche in Deutſchland ſo freudigen Anklang gefunden.
e Jahre 1248 hat der Erzbiſchof Conrad von Hochſtedten den

rundſtein des Gebäudes gelegt nach beinahe 600 Jahren ſteht
Se. Majeſtät Friedrich Wilhelm IV. in Begriff, die Fort
ſetzung des großartigen Baues, welcher noch fur die ſpateſte
Nachwelt erhebend ſein wird, durch eine zweite Grundſteinle
gung, vielleicht noch in dieſem Jahre, einzuweihen. Se. Ma
jeſtät haben mittelſt Kabinetsordre vom 12. Januar C. die Fort
ſetzung des Baues nach dem letzten Schinkelſchen Plan befohlen.
Ein vom Dombau Inſpektor Zwirner ausgearbeiteter detail-
lirter Anſchlag berechnet die Koſten des Projektes, nach welchem
die Mauern des Quer und Vorderſchiffes zur Höhe des hohen
Chors aufgeführt und die Gewolbe in gleicher Art vollendet wer-
den auf den Betrag von 1,200,000 Thlr. Ein beſonderer An-
ſchlag ergiebt fur den Fall, daß die Strebepfeiler mit Strebe-
bögen, denen des hohen Cyores gleich verbunden wurden, einen
Mehraufwand von 800,000 Thlr. alſo zuſammen einen Betrag
von 2 Millionen. Fur dieſe Summe kann das erhabene Bau-
werk in ſeinem ganzen Umfange, in ſeiner vollſtändigen Herr
lichkeit, ohne irgend eine Verkurzung und Auslaſſung, nur aus
ſchließlich der deiden Hauptthuürme, nach dem urſprunglichen
Plan (welcher ſich bekanntlich durch merkwuürdige Gluckefälle
wieder aufgefunden hat und jetzt im Dom zu Köln aufbewahrt
wird), in einer nicht fern liegenden Zeit zur Vollendung gebracht
werden. Die Fortführung der Thuürme bleibt dann der Rach-
welt üderlaſſen. Dieſen Plan zu verwirklichen haben Se. Ma-
jeſtät bereits durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 6. November
vorigen Jahres nicht nur fur das Jahr 1842 eine eptraordinaire
Beihuülfe von 50,000 Thlr. auszuſetzen geruht, ſondern auch in
der Erwartung, daß die von den Vereinen und Privatperſoenen
fur dieſen Zweck bisher bewieſene Theilnahme ſich auch fernerhin
bethätigen werde, Allerhöchſtihre Geneiztheit zu erkennen gege-
den, fur die folgenden Fahre ebenfalls einen jährlichen Zuſchuß
von 30 bis 50,000 Thlr. nach Maßgabe des disponiblen Mittel
fur den Bau zu bewilligen. e

Nach allen Provinzial Statuten der Monarchie ſollen die
Geſetze, welche die Perſon das Eigenthum und die Steuern be
treffen, den Provinzialſtänden zur Berathung vorgelegt werden.
Dieſe Beſtimmung iſt von Sr. Majeſtät dem jetzt regierenden
König in den letzten Landtagsabſchieden mehrmals beſtätigt wor
den, und wir zweifeln daran keinen Augenblick, daß dieſelbe
kunftig gewiſſenhaft wird befolgt werden. Wir geben gerne zu,
daß dieſe Beſtimmung nur fur materielle und nicht fur blos for
melle Geſetze zu verſtehen ſei. Allein man denke ſich das Krimi-
nal und buürgerliche Geſetzbuch oder das Gewerbe und Handels
recht von acht Provinzial Verſammlungen ſelbſt nur in den
Grundſätzen berathen. Welcher Rheinfall von verſchiedenarti-
gen Bemerkungen, welcher Niagara Strom von widerſprechen
den Wunſchen iſt hier nicht zu erwarten Wo ware der kühne

m

legislatoriſche Segler zu finden, der es wagt, durch die brauſen-
den und gegen einander ankämpfenden Wogen eines ſo unermeß-
lichen Oceans zu ſteuern? Vergebens wird man am Ufer die
Ruhe des Meeres erwarten, da die Aufregung nicht zufällig,
ſondern in der Natur der Sache ſelbſt liegt. Will man mit
Grundlichkeit und einiger Raſchheit in der Geſetzreviſion vor
wärts kommen ſo bleibt nach unſerer innigſten Ueberzeugung,
nichts Anderes übrig als mit Einheit der Regierungsgewalt auch
eine Einheit der ſtändiſchen Berathungen zu verbinden. Dies
iſt allein unter den gegenwärtigen Verhaltniſſen dadurch aus
fuührbar, daß man die ſtändiſchen Ausſchüſſe zur Reviſion der
Geſetzbücher mit der Auflage ermächtigt, daß ſie alle zuſammen
und offentlich ihre Beſchluſſe faſſen. Die eine Bedingung iſt
deshalb nothwendig, weil nur dadurch die ſo ſehr noöthige Ein
heit der Beſchluſſe erreicht werden kann, die andere aber des
halb, weil eine Menge Jndividuen und ganze Klaſſen von Ein-
wohnern vorhanden ſind, die ein ſehr dringendes, materielles
ſowohl als geiſtiges Jntereſſe an dem Ausfall der Geſetz Reviſion
haben und dennoch dis jetzt in den Provinzialſtänden nicht ver
treten ſind. Dieſe wurden dann in der öffentlichen Beſprechung
ihrer Jntereſſen eine größere Garantie und in der freien Preſſe
eine indirekte Vertretung finden können.

(Boöörſ.- Nachr.' d. Oſtſee.)
Berlin, d. 3. März. Die Meinungesverſchiedenheit in

Bezug auf das Denkmal fur den hochſ. König in dem hieſigen
Thiergarten ſcheint ſich in eine allgemeine Uebereinſtimmung auf-
löſen zu wollen, indem der Biidhauer Dracke einen Ausweg ge
funden hat, welcher beide Partrien, ſowohl diejenige, welche
ſich fur die Ausführung einer allegoriſchen Darſtellung, als die
jenige, welche ſich fur die Errichtung eines naturgetreuen Stand
bildes des Königs ausgeſprochen hat, zufrieden ſtellen daurfte.
Der Kunſtler wird die allegoriſche Darſtellung zwar beibehalten,
jedoch hat derſelbe an einer Seite des Denkmals die kleine Lui
ſeninſel geſchickt anzubringen gewußt, auf welcher man hinter
dem kleinen Denkmal zur Erinnerung an die verſtorbene Königin
Luiſe den hochſeligen König unter einer ihm Blumen ſpenden
den Geuppe oon kleinen Kindern, wie er leibte und lebte, er
blickt. Viele Burger, welche früher gegen die allegoriſche Dar
ſtellung waren, haben ſich nun für die Ausführung derſelben er
klärt. Die Werkſtatte des Kunſtlers wird jetzt von Alt und Jung
eifrig beſucht, und luſtig iſt's, die Urtheile Aller zu hören, da
naturlich Jeder ſich vermöge ſeines Beitrages dazu berechtigt
glaubt. Daß der verſtorbene König als Luſtwandler in dem
Thiergarten dargeſtellt und in die Handlung ſelbſt vom Kunſtler
mit verwebt iſt, findet bei Allen großen Beifall.
Hier angekommene Briefe aus St. Petersburg bringen

die Meldung, daß in der dortigen Hauptſtadt bedeutende Wider
ſetzlichkeiten unter den Soldaten Statt gefunden haben. Meh

rere Stabsoffiziere ſollen leider dabei das Leben verloren haben.
Die näheren Umſtände und den Grund der Unzufriedenheit der
Soldaten geben die Briefe nicht an. (Magdeb. Z.)

Berlin, d. 4. März. Se. Majeſtät der König haben
geruht, dem General der Infanterie und General- Adjutanten
von Natzmer und dem Wirklichen Geheimen Rath General



Major Grafen zu Stolberg-Wernigerode, die Annahme
und die Anlegung des Großkreuzes des Königl. Niederländiſchen
LöwenOrdens dem Letzteren und dem General Major und
General- Adjutanten von Neumann des Großkreuzes des
Königl. Hannoverſchen Guelphen-Ordens; dem Letztgenannten
und dem Geheimen Kabinetsrath Muüller des Kommandeur-
Kreuzes des Königl. Niederländiſchen Lowen Ordens; dem Ge
heimen Kabinetsrath Müller auch des Kommandeur- Kreuzes
des Königl. Hannoverſchen Guelphen-Ordens; dem Major und
Flugel- Adjutanten von Brauchitſch und dem Ober-Stabs
und Leibarzt Dr. Grimm des Ritter Kreuzes des Königl.
Niederländiſchen Lowen und des Königl. Hanneverſchen Guel-
phen Ordens zu geſtatten.

Potsdam, d. 2. März. Nachdem Se. Maj. der König
geſtern Abend 7 Uhr zum erſten Male ſeit Allerhoöchſtihrer Rück
kehr von England mit der Eiſenbahn von Berlin, zur großen
Freude der Bewohner hieſiger Reſidenz, hier eingetroffen waren,
haben Allerhöchſtdieſelben in Begleitung Jhrer Königl. Hoh. des

Prinzen von Preußen, der Prinzen Karl und Albrecht, ſich heute
Vormittag 10 Uhr das Fuüſilier-Bataillon des hieſigen erſten
Garde Regiments, die zwolfte Kompagnie und die Leib-Kom-
pagnie vorſtellen laſſen, welche die Ehre hatten, das neu ein-
geübte Exercitium des ſenkrechten Gewehrtragens am rechten
Arm nach Art der Jager, ſammt damit verbundenen Griffen vor
Sr. Majeſtät und Jhren Königl. Hoheiten zu produciren. Nach
Allem, was man davon hört, hat die Ausfuührung Anerkennung
von Seiten Sr. Maj. des Königs gefunden und das Expercitium
ſelbſt, das die Fuüſiliere, die einen Theil der leichten Jnfanterie
bilden, in dieſer Hinſicht den Jagern gleichſtellt, nahm ſich leicht
und gefallig aus.

Naumburg, d. 2. März. Die großartige Abſicht Sr.
Majeſtät unſeres Allergnädigſten Königs, das Wunderwerk
Deutſcher Baukunſt, den Dom zu Köln, auszubauen und in der
früher beabſichtigten Herrlichkeit herzuſtellen, hat bereits in

Köln, Berlin und München den lauteſten Anklang gefunden.
Aber auch kleinere Kreiſe theilen dieſe Geſinnung. Jn der Kö

niglichen Landesſchule Pforta hat ſich am 24. Februar bei Gele-
genheit einer Schulfeierlichkeit ebenfalls ein Verein fur den Köl-
niſchen Dombau unter den daſigen Lehrern und Beamten gebil-
det und jährliche Beiträge fur eine Sache gezeichnet, der kein
Deutſches Herz fremd bleiben kann.

Arnsberg, d. 27. Febr. Auch hier hat die Jdee des
Kölner Dombaues lebhaften Anklang gefunden. Eine ſo wahr-
haft große, nationale Jdee ergreift Jeden auf eigenthumliche
Weiſe, den Einen als frommen Chriſten, den Anderen als Ver-
ehrer der Kunſt, die. ja auch eine Offenbarung Gottes iſt und
mit der Kirche einen hehren Bund geſchloſſen hat, alle als Deut-
ſche, als Freunde des Vaterlandes. Nur durch die vereinten
Kräfte Aller, die ſich noch fur eine Jdee erwärmen können, iſt
der Zweck zu erreichen moglich, er iſt eine Aufgabe an das deut
ſche Burgerthum, an deutſche Beharrlichkeit. Von ſolchen
Anſichten geleitet, hat ſich hier, in der Hauptſtadt des Herzog-
thums Weſtphalen, ein Weſtphaliſcher Hulfs- Dombau Verein

vorläufig durch die im proviſoriſchen Ausſchuß vereinigten
Landgerichts Direktor Sprickmann, Kerkerink, Regie-
rungs- und Baurath König und Juſtizrath Dr. Sommer ver-
treten gebildet; zahlreiche Unterſchriften aus allen Ständen
und, wir brauchen es nicht erſt zu ſagen aus allen Bekenntniſ
ſen, ſind bereits erfolgt. Ueber das nicht zu bezweifelnde Ent-
ſtehen mehrerer Hulfs- Vereine im biederen Lande der rothen

Erde und ihren Anſchluß an den Arnsberger, um Bedeutendes
zu erſtreben, erwartet man noch das Nahere. Das Ganze iſt
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ſehr erhebend; es wächſt, wie der Dichter ſagt, der Menſch mit
ſeinen größeren Zwecken, ſo Einzelne, ſo Völker.

Köln, d. 1. März. Dem Vernehmen nach wird künftigen
Donnerstag der Ausſchuß unſeres Dombauvereins zuſammentres
ten, um die ſtatutenmäßige Wahl des eigentlichen Vorſtandes
aus ſeiner Mitte vorzunehmen, und ſicher läßt ſich erwarten, daß
die Wahl nur Männer trifft, welche ſich mit dem regſten Eifer,
nit ganzer Seele der heiligen Sache annehmen und nach allen

Kräften dahin wirken werden daß das Feuer der Begeiſterung,
wie es jetzt an allen Enden des deutſchen Vaterlandes ausbricht,
zu immer lichterer Flamme emporlodere, auf daß der heilige Bau
im ganzen Sinne des Wortes eine Ehrenſache deutſcher
Nation werde. Denn nur dann, und einzig nur dann kann
die ſchöne Heffnung, den herrlichen Tempel mit Gottes Hulfe
zu Gottes Ehren vollendet zu ſehen, Wirklichkeit werden. Ein
freudiger Anblick iſt die Ruhrigkeit und Thätigkeit in den Bau
hutten des Doms Werkſtücke, Baſaltſäulen und Bruchſteine
ſind an der Sudſeite auf dem Domhofe ſchon aufzefahren, wo
eben mit dem Fortbaue begonnen werden ſoll, nämlich mit der
Fundamentirung des ſüdlichen Kreuzflügels, und dieſe vorberei-
tenden Anſtalten allein wecken ſchon den Muth, erfüllen mit
Freude die Seele aller Freunde des heiligen Baues; denn baßd
dürfen wir erwarten daß ſich der weite Plan des Domhefes zur
Bauhutte umgeſtaltet, wie er es zu Anfang des vierzehnten Jahr
hunderts war. Geſtern brachten einige Mitglieder der Lieder-
tafel unſerm Dombaumeiſter Zwirner eine Serenade zu ſei-
nem vierzigſten Geburtstage. Der Mann, dem die Fortfuüüh-
rung des erhabenen Baues anvertraut, und der in jeder Hinſicht
dieſes Vertrauens wurdig, da er ſich in dem Reſtaurationsbaue
als Meiſter bewährt, ſteht alſo im kräftigſten Mannesalter, mit
begeiſterter Liebe fur das Werk und den noöthigen Fähigkeiten
ausgeſtattet, und ſicher wird er die großartige Aufgabe ſeines
Lebens, die eine ſo vielbedeutende iſt, wie ſie nur wenigen Sterd
lichen zu Theil wird, mit Gottes Hülfe und gläubigem Muthe
löſen, wenn ihn der Himmel, wie wir hoffen und wuünſchen, nur
noch recht lange dem Baue erhält.

Bonn, d. 1. März. Obgleich die folgende Mittheſkung
etwas verſpätet erfolgt, ſo durfte ſie in mehr als einer Hinſicht
doch noch von Jntereſſe ſein. Der verdienſtvolle Gelehrte, He.
Murchiſon, Praſident der geologiſchen Geſellſchaft in London,
ſchreibt an einen Mann ſeines Faches am Rhein Wir ſind
hier in einen ſolchen Zuſtand der erfreulichſten Aufregung durch
den Beſuch Jhres Herrſchers gerathen, daß die Geologie, ja die
Felſen ſelbſt bewegt worden ſind. Se. Maj., der König von
Preußen, beſuchten unſere Sale, trugen Jhren Allerhöchſten
Namen in unſer Gedenkbuch ein und wurden dadurch zum voll
ſtändigen Geelogen. Der König entzuckte hier, wie uberall,
Alles durch ſein einnehmendes und freundliches Benehmen.
Meine kurze Anrede an Se. Maj. war: Daß die Geologen
Englands eben ſo wenig jemals die Schuld der Dankbarkeit ge
gen ein Land vergeſſen köonnten, welches einen Humboldt, ei
nen Buch, einen Ehrenberg geboren, wie gegen den Mon-
archen, den Freund den Beſchützer dieſer hehrleuchtenden
Maänner.““ Die ganze wiſſenſchaftliche Welt in England
war bereit, Hrn. Alexander von Humboldt ihre Ehrer-
bietung durch ein großes oöffentliches Feſt zu bezeigen, wenn die
Pflichten gegen den König nicht ſeine ganze Zeit in Anſpruch ge
nommen hätten alle Wiſſenſchaftsmänner aus Schottland und
Jrland, aus den entfernteſten Gegenden, waren dazu herbeige-
ſtromt. Die uübergroßen Verdienſte Leopold von Buch's
um die richtige Auffaſſung ſo vieler Verſteinerungen, welche bei
Jhnen wie bei uns noch nicht ſo gewurdigt werden wie ſie es
verdienen, haben wir durch die Wollaſton-Medaille anerkannt.
Sie ſehen, wir ſind ſehr preußiſch.“
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Speier, d. 4. März. Hr. Biſchof von Geiſſel hat
geſtera unter dem Geläute der Domglocken unſere Stadt verlaſ
ſen, um ſich nach Köln zu begeben und in ſeiner Eigenſchaft als
Coadjutor des Hrn. Erzbiſchofs von Droſte-Viſchering
und apoſtoliſcher Adminiſtrator die Verwaltung der Erzdioözeſe
zu uübernehmen. Dem hochverehrten Oberhirten wurde von der
hieſigen katholiſchen Geiſtlichkeit das Geleit bis Frankenthal ge-
geben, wo die Herren Pfarrer des Landdekanats zu ſeinem Em-
pfange ſich verſammelt hatten. Nach eingenommenem Mittags
mahl ſetzte der Herr Biſchof ſeine Reiſe fort, und wird morgen
in Köln eintreffen.

Nußland und Polen.
Von der Polniſchen Grenze, d. 23. Februar. Der

Franzoſiſche Geſchäfteträger am Ruſſiſchen Hefe, Hr. Pèérier,
durfte ſich kaum dort halten können, da die haute volée ihn ſo-
wohl als auch den Legations-Sekretair La Ferronagys ſeit
der auffallenden Etiquetteverletzung, die ſich Pèrier am Na-
mensfeſte des Kaiſers zu Schulden kommen ließ, foörmlich aus
ihren Zirkeln ausſchließt, obwohl ſie inzwiſchen wieder bei Hofe
empfangen worden ſind. Kurzlich ſind mehreren Unteroffizie
ren der ruſſiſchen Garde -Regimenter anonyme Briefe in die
Hände geſpielt worden in welchen ſie zum Aufruhr aufgereizt
werden indem man ſie unter den heftigſten Ausfällen gegen die
Regierung und den Monarchen auf die Härte, mit der ſie be
handelt werden auf die ſchlechte und oft mangelhafte Bezah-
lung auf die häufige Gewiſſenloſigkeit ihrer Chefs, auf bevor
ſtehende Reformen und Reduktionen in der Armee aufmerkſam
zu machen ſucht. Die Unteroffiziere haben aber dieſe Briefe ih-
ren Vorgeſetzten ausgeliefert und dadurch ihren guten, der geſetz
lichen Ordnung ergebenen Geiſt bewährt. Der Kaiſer, daruber
ſehr ergriffen, hat die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet. Wahr-
ſcheinlich (ſo wird beigefugt) iſt dies wieder eines der Taſchenſpie-
lerſtuckchen der Polniſchen Emigration, die durch ihre Emiſſaire
allerwärts die öffentliche Sicherheit zu untergraben unablaſſig

demuüht iſt. (Magdeb. Z.)
Frankreich.Paris, d. 1. März. Jn der geſtrigen Sitzung der Depu

tirtenkammer hat Hr. Guizot auf eine Interpellation des Ab-
rdneten Glais-Bizoin erklärt, Cabrera ſei nicht nach

aris gekommen; er habe um Ermachtigung dazu gebeten, ſie
ei ihm aber abgeſchlagen worden. (Cabrera ſelbſt ſchreibt

aus Lyon d. 21. Febr. an die France, er habe wohl gewunſcht,
ſich wegen perſönlicher Angelegenheiten und nicht um politiſche
Plane zu foördern nach Paris begeben zu können es ſei ihm
aber von einer Autorität, die er ſtets ehren werde, unterſagt
worden.)

Nach dem Moniteur iſt Vikomte Napoleon Duchatel,
bisher Präfekt des Departements der RNieder-Pyrenäen, zum
Prafekten des Departements der Ober-Garonne (Toulouſe) er
vannt worden. Die Prafektur zu Toulouſe war dem Baron
Moritz Duval, der ſeit den letzten Unruhen als koniglicher
Kommiſſaär daſelbſt fungirte, angeboten worden er iſt aber ſtand
aft dabei geblieben ſie abzulehnen. Fur ſeine interimiſtiſche
erwaltung des Departements wird er im Moniteur belobdt.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 7. d., Abends 7 Uhr, Sitzung der poly-

techniſchen Geſellſchaft. Vortrage werden ſein:
1) Mechanik.
2) Journalmittheilungen.

Halle, den 6. Maärz 1842.
Die polytechniſche Geſellſchaft.

SDchroener. Schadeberg,

Fonds- und Geld-Cours.,
e

Serlin, Pr. Cour. o Pr. Cour.d. 5. März 1842. S Srief. Ed. S Brief. Seld.
St.-Schuldſch. (4 [105*/ [1047 ctien.Pr. Engl. Dbl. 20. 4 1102 Srl. Potsd. Eiſenb. 5 134
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 44 103Seehandlung. v 82 Mgd. Lpz. Eiſenb. 111 110Kurm. Schuldv. 34102 102 do. do. Prior. Act. à 1102
Brl. StadtObl. 4 1104 Berl. Anh. Eiſenb. 1071 1106
Elbinger do. 33 do. do. Prior. Act. 102Danz. do. in Th. 458 ſDüß. Elb. Eiſenb. s 852
Wekp. Pfandbr. 35 1025, [102 do. do. Prior. Act. s 110l
Sroßh. Poſ. do. 4 I 105 ſKhein. Eiſenb. 5 88 97
Oſtpr. Pfandbr. 35) 102 Gold al marco
Pomm. do. 341027 102 Friedrichsd'or 13 13Kur u. Neum. do. 3 103 1027 Andere Goldmün-
Schlefiſche de. 34 102 1101 jen ä 5 Th. 9 8/,9 Disconto 3 4Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 5. März.

Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 15 ſgr. pf.
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Magdeburg, den 4, März.

88 6580 thl.
83 36

Waſſerſtand zu Halle
am 6. Februar:

Oberhaupt 7 Fuß Zoll.
Unterhaupt 9 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4, März: 18 Zoll unter 0.,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 6. März.

Je Kronprinzen: Hr. Reg. Rath v, Wedell a. Merſeburg. Hr.
Gutsbeſ. Sachs a. Brandenburg. Hr. Stallmeiſter Köpke a. Bern
burg. Hr. Dr. Meyer a. Coblenz. Hr. Kaufm. Hornung a. Berlin.
Hr. Kaufm. Moller a. Colberg. Hr. Gutsbeſ. v. Dobbeler a. Nit
terwitz. Hr. Stadtrath Siegfried a. Stralſund. Hr. Organiſt We
fenberg a. Minden. Hr. Dr. Dickinſon a. England. Hr. Kaufm.
Luckow a. Bingen. Hr. Kaufm. Barth a. Betzenſtein. Hr. Kaufm.
Langenſiepen a. Bielefeld. Hr. Kaufm. Seemann a. Mainz.

Stadt Zürch: Hr. Rittergutsbeſ. v. Kroſigk a. Merbitz. Frl. Karker,
Operſängerin a. Königsberg. Hr. Director Löbel a. Berlin. Hr.
Secr. Lincke u. Hr. Kaufm. Böttger a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl.
Reichenheim u. Herz a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Richter a. Frank
furt. Hr. Kaufm. Hagedorn a. Hamburg. Hr. Kaufm Tavernier
a. Paris. Hr. Kaufm. Findeiſen a. Berlin. Hr. Kaufm. Wendker
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Krüger a. Magdeburg. Hr. Stud. Vorſter
a. Berlin.

Goldnen Ring:? Frau Baron. v. Eberſtein a. Schönfeld. Hr. OAmtm.
Oswald a. Schierſtedt. Hr. Amtm. Jähnigen a. Alberſtedt. Hr. Dr.
Müller a. Dresden. Hr. Jnſp. Keil a. Leiningen. Hr. Kaufm.
Schlee a Leipzig. Hr. Kaufm. Voigt a. Wernigerode. Hr. Kfm.
Leſſer a. Brotterode.

Goldnen Löwen: Hr. Oekon. Schmiele a. Lüneburg. Hr. Künſtler
Nebert a. Holſtein. Hr. Fabrik. Andinow a. Neu Ruppin. Hr.
Gutsbeſ. Scheller a. Hamburg. Hr. Stud. Winkler a. Poſen. Hr.
Dr. phil. Köger a. Bonn. Hr. Kaufm. Küller a. Würzburg. Hr.
Kaufm. Limbach a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Sangerhauſen. Hr. Kaufm. Führer
a. Hull. Hr. Kaufm. Wagner a. Berlin. Hr. Kaufm. Schulze a.
Stetteritz. Hr. Lieut. v. Eberſtein a. Berlin. Hr. Reg. Rath v. d.
Gröben u. Hr. Hofrath Scherl a. Nordhauſen. Hr. Partik. Polker
a. Zſchocher. Mad. Breining a. Schönebeck.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Moritz a. Berlin. Hr. Fabr Sandkuhl
Zerbſt. Hr. Burgemeiſter a. D. v. Heidebrand a. Naumburg.

Gold nen Kugel: Hr. Cand. theol. Brömel u. Hr. Pred. Jrmler a-
Berlin. Hr. Fabr. Kratz a. Eangerhauſen. Hr. Fabr. Mufche a.
Prettin. Hr. Kaufm, Lange g. Stettin. Hr. Litterat Hartwig a.
Wengelsburg,

20 23 thl,Weizen
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es ſind auf der von Eisleben nach
Halle führenden Chauſſee folgende Sachen
gefunden worden, als

1) Ein Paar blaugeſtreifte Sommerhoſen,
2) Eine Jacke von gedruckter blauer Leine

wand mit gelben Blumen,
3) Zwei Hemden ohne Abzeichen,
4) Drei Paar wollene Strumpfe,
5) Ein Paar Schuhe,
6) Eine blaue Tuchmutze mit Schirm,
7) Eine weiße leinwandne Schurze,
8) Ein lederner Gurtel,
9) Ein Beutel mit einem Barbiermeſſer,

einer Scheere, einem Stuckchen Seife
nebſt Wachs und

10) Ein Drellſack mit Tragebändern.
Der rechtmaßige Eigenthumer dieſer Sachen
hat ſich binnen dato und vier Wochen bei
uns zu melden widrigenfalls nach geſetz
licher Vorſchrift darüber verfugt werden
wird.

Mansfeld, am 4. März 1842.
Der Magiſtrat.

Frick.

e 22 J mBekanntmachung.
Die Berliner Land und Waſſer Trans-

port Verſicherungs Geſellſchaft mit einem
Grundkapitale von

250,000 Rthlr. Pr. Cour.
übernimmt die Verſicherung auf alle Gefahr
fur Güter, Waaren und Mobiliar, ſow hl
während des Land als WaſſerTransports,
derſelbe mag durch Dampf oder andere Kraft
bewirkt werden.

Die Geſellſchaft erſetzt nicht allein alle
Elementarſchaden, ſondern gewahrt auch ſonſt
noch in dieſer Hinſicht die ausgedehnte-
ſte Garantie. Sie verguütet alle Scha
den vollſtaändig, ſobald ſolche nicht unter
drei Procent betragen.

Berlin, den 25. Februar 1842.
Die Direktion der Berliner Land und

Waſſer Transport Verſicherungs- Geſellſchaft.

gez. Keibel. H. Jacobſon.

8

Handlungs-Commis
don allen Branchen kann ich nach Ueberrei
chung guter Zeugniſſe und Erfuüllung meiner
Statuten, gute Stellen nachweiſen reſp.
auswirken.

Aug. Zimmermann,
Inhaber eines Commiſſions und Ver
ſorgungs Bureau in Magdeburg.

2Z

Zwei Kaähne, zum Bruchſteinfahren paſ
ſend, ſind von heute an zu verkaufen bei

Halle, den 4. Marz 1842.
dem Steinhauermeiſter Becker.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schneider
meiſter Röder am Roſenbaum No. 670.

Ein junger Menſch, der Luſt hat Pfef-
ferkuchler zu werden, kann zu Oſtern d. J.
unter ſehr annehmbaren Bedingungen in die
Lehre treten bei

C. H. Hollſtein.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
junger Mann von angenehmem Aeußern und
guter Familie, ſucht jetzt oder zu Oſtern
eine Stelle in einem Material oder kurzen
Waaren Geſchafte. Hierauf reflectirenden
Prinzipalen ſagt ein Naäheres der Nadler-

Die gänzliche baldige Abreiſe von Halle
nach Cöthen veranlaßt mich, wiederum mein
Haus Kleinſchmieden No. 943, zum Ver
kauf oder Verpachtung anzuſtellen.

Aug. Haberſtroh.

Eine kupferne Pfanne, eirca 5 Fuß
lang, 4 Fuß breit, 14 Fuß hoch, wird auf
dem Rittergute Gruna bei Eilenburg zu
kaufen geſucht.

Zu Dachritz No. 3. find 100 Centner

und 100 Schock Stroh jeder Art zu ver
kaufen.

Friſche Holſteiner Au
ſtern, friſche Engliſche
Auſtern, Frankfurter
Würſtchen, Ruſſiſchen
Caviar.
Halle.

zur Rheiniſchen Traube.
Junge ſchon ſchlagende Kanarkenhähne

nebſt Sien ſind zu verkaufen, Ranniſche
meiſter W. Gröſchel, Halle, Scharn Straße No. 499. im Hofe rechter Hand
ſtraße No. 1352. hinten.

Wohnungs geſuch. Ein tüchtiger Kutſcher kann auf dem
Fur eine aus 3 Perſonen beſtehende Fa

milie wird zum 1. Juli oder 1. Oct. d. J.
eine Wohnung geſucht, welche enthalten
muüßte: 4 heizbare Zimmer, 2 Schlafkabi-
nets, einige Kammern, Kuche und ſonſtigem
wirthſchaftlichen Zubehör. Vermiether, wel
che eine ſolche Wohnung in gutem Stande
abzulaſſen geneigt ſind, wollen ihre Adreſſen
Leipzigerſtraße No. 318, 1 Treppe hoch ab-
geben.

Ritterguts- Verkauf.
A. Guilletmot. S. Herz.

Liow M. Cohn.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekannt-

machung, bin ich zur Uebernahme von Ver-
ſicherungen fur obige Geſellſchaft bereit, und
ertheile jederzeit nähere Auskunft.

Halle, den 4. Marz 1842.
J. F. W. Wiede,

Agent der Berliner Land und Waſſer
Transport Verſicherungs Geſellſchaft.

Ein neuer leichter zweiſpänniger Wagen
mit eiſernen Achſen ſteht zum Verkauf bei
dem Schmiedemeiſter

Gräfe in Esperſtädt.

Ein Rittergut, in Thüringen gelegen, mit
ſchonen Wohn und Wirthſchaftsgebauden,
3 Magdeburger Hufen oder 90 Magdebur-
ger Morgen Feld, Wieſen und Holz 2c.,
nebſt allen Gerechtſamen, an Zinſen, Lehnen,
Jagd 2c., ſo wie vollſtändigem Jnventa-
rium, ſoll um den billigen Preis von 9000
Thlr. mit der Halfte Anzahlung verkauft
werden.

Eines dergleichen mit 7 Hufen Feld, ſoll
um den Preis von 18000 Thlr. mit der

Halfte Anzahlung verkauft werden.
Näheres durch den Oekonom Friedr.

Herrmann, große Ulrichsſtraße No. 57.
in Halle an der Saale.

Rittergute Pretzſch bei Naumburg un-
ter ſehr annehmlichen Bedingungen ſogleich
ein Unterkommen finden.

Auktion in Zörbig. Jm Hauſe des
Bierbrauer Naumann ſollen
den 14. Marz und folgende Tage, verſchie
dene Mobilien, als: Meubeln, Bücher, Bett
ten, Uhren (worunter eine noch ganz neue

J

gegen gleich baare Zahlung verauktionirt
werden. Kaufluſtige werden hierzu einge
laden.

e e u

Wein-Auktlon.
Freitag den 11. d. M.,

Vormittags von 9 und Nachmittags von
2 Uhr an, ſollen am großen Berlin Nr. 433
noch eine Partie rothe und weiße franzöſiſche
auf Flaſchen gezogene Weine, auch Malaga,
Dry Madeira und Rum meiſtbietend gegen
baare Zahlung in Courant verkauft werden.

W. Rößler.
m Wer o

2 tuchtige Ackerpferde verkauft das Vor
werk Langenbogen.

G. Rawald,

Montag

14 Tage gehende Alabaſter-Uhr mit Glas
j glocke), Kleider, Kupfer und Zinngeſchirr c.
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